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Bedrohung im Zug: Mann mit
Luftdruckpistole festgenommen

Ein 33-Jähriger bedroht einen Zugbegleiter mit einer
Schusswaffe bei einer Fahrscheinkontrolle im Zug von

Herborn nach Gießen.

02.08.2024 – 13:30

  Bundespolizeiinspektion Kassel 

Bedrohung im Zug: Luftdruckpistole sorgt
für Aufregung

Wetzlar (Lahn-Dill-Kreis) – Ein Vorfall während einer Zugfahrt
von Herborn nach Gießen am 30. Juli 2024 erregt die Gemüter in
der Region. Ein 33-jähriger Mann aus Sinn hat einen
Zugbegleiter in einer angespannten Situation mit einer Waffe
bedroht, was sowohl Fahrgäste als auch das Zugpersonal in
Schrecken versetzte.

Details des Vorfalls

Gegen 17:30 Uhr kam es während einer Fahrscheinkontrolle zu
einem Streit zwischen dem Zugbegleiter und dem
Tatverdächtigen, der ohne gültiges Ticket unterwegs war.
Infolge der Auseinandersetzung versuchte der Mann, den
Zugbegleiter physisch mit einem Kopfstoß zu verletzen. Das
Verhalten eskalierte weiter, als der 33-Jährige eine
Umhängetasche öffnete, eine Waffe hervornahm und damit
drohte.



Überraschende Waffe: Luftdruckpistole
ohne Genehmigung

Bei der von dem Mann verwendeten Waffe handelte es sich um
eine Luftdruckpistole, für deren Besitz er keine Erlaubnis hatte.
Solche Waffen sind in Deutschland eine ernsthafte
Angelegenheit und dürfen nur mit entsprechender Genehmigung
geführt werden. Der Einsatz dieser Waffe in einem öffentlichen
Verkehrsmittel wirft Fragen zur Sicherheit der Fahrgäste und des
Zugpersonals auf.

Reaktionen der Behörden und Ermittlungen

Die Bundespolizeiinspektion Kassel hat die Ermittlungen zu dem
Vorfall aufgenommen. Die Beamten der Polizeistation Wetzlar
nahmen den 33-jährigen Mann vorläufig fest und leiteten die
ersten polizeilichen Maßnahmen ein. Des Weiteren wurde
berichtet, dass der Mann bereits zuvor im Forum Wetzlar eine
Person mit seiner Waffe bedroht haben soll, was darauf hinweist,
dass sein Verhalten möglicherweise ein größeres und
besorgniserregendes Muster darstellt.

Die Relevanz des Vorfalls für die
Öffentlichkeit

Dieser Vorfall beleuchtet nicht nur die Herausforderungen, mit
denen das Personal im öffentlichen Verkehr konfrontiert ist,
sondern wirft auch ein Licht auf die Sicherheit im
Schienenverkehr. In einer Zeit, in der viele Menschen auf
öffentliche Verkehrsmittel angewiesen sind, stehen sowohl
Unternehmen als auch Behörden in der Verantwortung, für ein
sicheres Reiseumfeld zu sorgen. Die Tatsache, dass ein
Zugbegleiter in seiner beruflichen Tätigkeit mit einer Waffe
bedroht wurde, ist alarmierend und sollte die Öffentlichkeit
sensibilisieren.



Aufruf zur Mithilfe

Die Bundespolizei bittet Passanten und Zeugen, die
Informationen zu dem Vorfall haben, sich unter der
Telefonnummer 0561 81616-0 oder über die Website
www.bundespolizei.de zu melden. Solche Meldungen können
von großer Bedeutung sein, um die Sicherheit im öffentlichen
Raum zu verbessern und ähnliche Vorfälle in Zukunft zu
verhindern.

Rückfragen bitte an:

Bundespolizeiinspektion Kassel

Heerstr. 534

34119 Kassel

Pressesprecher Klaus Arend

Telefon: 0561/81616 – 1011; Mobil: 0175/90 28 384

E-Mail: bpoli.kassel.presse@polizei.bund.de

Twitter: @bpol_koblenz
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